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c^irz SCHRCTHGLZEÏRCHE IN BELEIHEN
Sc mancues liebe., cite f>oi .Kirchlein in seiner Schlichtheit, nas l.üner vielen Gläubigen ein Sr .. elo rt S^sen e ne ^tejler Er^ dl 
in Not, Leid und Trübsæ, t neuæ nur noci eie auzeuge vergangener Zeiten, is durch dre se, ile die Gîâubig£
steigenden Einwohnerzahl zu klein geworden. Aber nicht überall. In manchen Gegenden ruft Hnlybauweise aus dem Holzreichtum dc
zur Undach* Wir sprachen bereits in frühere) Nummern darüber, dai sich die . rorzvgvng r . d Anscbmiegen an die Mutt«
landet und aut den bescheiden?ui so:Jalei VernältrJ ser crgal xoer die Schlichtheit uru eit seiner Heimat, seiner Umwe
Erde führt wiedei łu der Tatsache, daß alle künstlerischen teuße: rangen tura \ odccs mis der Beson Vereaneenheit Horchende
und der 2harak'erveranlagung entspringen Un msciein sina heu.e dies«; alten Scnro.holzkiic e tSTrüUen oberechlesischen Volkssel
mehr als einfache schmucklose Gebäude, sie sind charakteristische Ausdrücke der besehe »



DieGIerwitzerHütte 
und daz Eiserne 

.Kreuz von 18'3 
Unsere heutige Zeit 
will zwar nichtc von 
Orden wissen, abei es 
dürfte aoph interessli i- 
len, daß das Eiserne 
Kreuz "oa 1813 (das 
bekanntlich Schinkel 
entworfen hat)in Glei- 
vitz gegossen worden 
ist. Unser nebenste- 
heu ces Bild zeigt uas 
Haus der Glaiwitzer- 
Hütte, wo dier.es äus
sere Zeřcnen für Tap • 
ferkeił und Pflicnter- 
füllunggefertig. w or de. 
Rektor Urbanek hat 
dacVerdienst, die spät 
Echèr Aufzeichnungen 
sotieii verdichtet zu 
haben, daß es Deute als 
einwandfrei gilt, daß

Phot. Kiszewski, Heuthen

OberschlesischeBoxkämpfe 
Oberschlesien erlebte in der vorigen Woche eine Reihe Boxkämpfe, die 
insofern eine Sensation darstellten, als erstmalig der deutsche Schwer
gewichtsmeister Samson-Körner hier den Ping betrat. Die Veranstal
tungen in Königshütte, Beuthen und Gleiwitz hatten nur werbenden 
Charakter. Unsere Bilder zeigen einige Momente aus diesen Kämpfen. 
Oben links : Br e gulla-Kattowitz X (Weltergewicht) Meister v. Polnisch- 
Oberschlesien siegt nach Punkten in hartem Kampf gegen Willich- 
Beuthen Deutsch-Oberschlesischer Meister. Unten links; Der Neger 
Rocky NightX (England) zeigte eine Punktüberlegenheit gegenüber 
dem deutschösterreichischen Schwergewichtsmeister Marka. Oien rechts: 
PrangeX(Vorwärts-Gleiwitz) Siiger n. P. gegen Beinach-Hindenburg.

tatsächlich die ersten 
Eisernen Kreuze in 
Gleiwitz gegossen wur 
den. Er belegt diese 
Tatsache mit einem 
Schriftstück des Clei- 
witzer Hüttenamts aus 
dem Jahre 1813 in dem 
spleißt: „Die zujenui 

Zeit verliehen. Kriegs 
denkmü izen stammen 
»ämtlich aus Glei- 
witzer Werkstätten, “ 
( Schlesien, Heft 12, 
VT. jahrg.)Ferner führt 
Verfasser an, daß die 
damalige Königliche 
Eisengießerei in Ber
lin, du erst im Jahre 
1805 angelegt wurd<, 
ihrer ganzen Einrich
tung nach, garnicht in 
der Lage gewesen sein 
Ka in, den Bedarf an 
Ei. err.cn Kreuzen zu 

decken.
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Teilnehracr an der Tagung

Nebenstehend Ktd nuten:

Die Kleiderwoćhe 
in Heuthen.

Die Deuiact : Notgemeinschaft ver
anstaltete im November d. Js. ein*. 
Kleidersammlung, an der sich die 
städtische Marstallverwaltung und die 
Schutzpolizei durch Gestellung von Ge
spannen und die Kinder der Volks
schulen mil besonderem Eifer beteilig
ten. Damen der privaten Wohlfahrts
pflege führten die Aufsicht. Dank des 
Opfersinns der Beuthener laevölkerung 
ist die Deutsche Notgemeinschaft in die 
uage versetzt, gegen 300 Männer, 20C 
Frauen und 300 Kinder zn bekleiden. 
Die Männerkleidung ist vorzugsweise 
für die Erwerbslosen vorgesehen. Nach 
Rückkehr von der Sammelarbeit wur< n 
die Kinder durch Brötchen und Kakao 

erfj risch*,.

des Verbandes deutscher Licht- und Wasserfachbeamten in Beuthen.
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OBERSCHLESISCHES ELEKTRIZITÄTSWERK ZABORZE-

' eilansicht der O. E, W. Zaborze Das neue Turbinęnhaus
Unsere heutigen 
wilder wollenden 
I .eser mit 1er 
großer elektii- 

■ icheu Zeni nie
Obersclilss'eiis 

bekannt macht, 1. 
Dar O. E. W. Za
borze let das be
deutendste Kreit
werk Deutsch-
Oberschlesiens. 

Es beliefert den 
wesentüchenTeil 
des Industriege
bietes nut Strom 
und wird nach 
üem gegenwärti
gen Umbau mit 
allen Errungen
schaften d. Elek- 
tro-Techmk aus
gerüstet, bald 
auch das kom
munale Kraft
werk Oberschle- 
s’en in Gieiwitc 
beliefeinkönnti ,L 
da» der in Za- 
berze erzeugte'. 
Strom nach den 
westlichen Ge ■ 
bieten Oberschi.“ 
Kens weitergibt. 
Ein Rundganf 
■buch das Weik 
biet-tmancherl »i 
in.teiesBan.cVor-

Das neue Kesselhaus



-äuge, Vv»" denen 
wir einige im 
■Rilde Längen. 
Die TeUansicnt 
<’ej Werkes läß* 
einige.maßen auf 
c'en Umfa„g der 
Anlags schließen 
die durch Neu
bauten gewaltig 
x ergrößertwurde 
Im unteren Bilde 
uehen wir das 
reue Kesselhaus 
mit 3 Kesseln, 
von denen jeder 
soviel lampf er
zeugt, als zur 
T-æistung von 
3000Kliowattbe- 
nötigt werden. 
Im Hintergründe 
des Bildes sinn 
drei Kohien-Ele- 
vatoren sichtba r, 
die den in der 
Aiitie oben be
findlichen Koh- 
Icn-Bunk :r be
schicken Von 
hier aua gelangt 
die Kohle durch 

die schrägen 
Rutcchen an die 
Feuerung. Jede. 
Kessel hat drei 
Feuerungen, jede 
Feuerung eine 
Rutsche, Die Die Eondeiisations- (Wasser- Verdichtung«-) Anlage
Kohlen fallen auf
Wander - Roste, 
die durch Motore in Bewegung gesetzt werden. Die Kohle muß am Ende der Feuerung vollständig ausgebrannt sein und geht im Kreislauf 
wieder dorthin, woher sie kam, nämlich in die Erde, da die Asche in dem Glückauf-Schacht als Spülversatz Verwendung findet. Weiter 
veranschaulichen wir das neue Turbinenhaus mit seiner geschmackvollen Inn en-Archi tektur. Die Turbinen sind die eigentlichen Strom
erzeuger. Im Vordergrund die 16000 - Kilowatt-Turbine, hinten die 15 000-Kilowatt-Turbine. In einem anschließenden Raum sind noch 
mehrere kleine Turbinen untergebracht. Insgesamt leistet das Werk rund 50 000 Kilowatt. Daso „Gehirn“ des Werkes ist der sogenannte 
Kommando-Raum, in dem sämtliche Ortsschalter betätigt, jede Störung bemerkt und der komplizierte Mechanismus überwacht wird.

In die Zeit des 17. Jahrhunderts führt uns die Häuserzeile in Kreuzburg, die 
der Volksmund die „Zwölf Apostel“ getauft hat. Der Name erklärt sich 
daraus, weil links und rechts neben dem Rathaus je sechs Gebäude liegen- 
Architektonisch sind diese Häuser nicht bedeutend. Sie gehören nicht zu den 
reichen Bürgerbauten, die meist an der gegenüberliegenden Seite des Ringes 
liegen, sondern sind gleichsam grundfest^gewordene frühere Verkaufsstände.
Rechts: Das Schloßtor in Oberglogau
In der Bauart zwar geringwertig, registrieren wir das „Altertum“ lediglich 
deshalb, weil es das einzigste von früheren drei Toren ist, das noch erhalten ist
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Zum behauen der Heimat mit offenen gingen, vorüber wir uns bereits so ausführlich 
unterhalten haben wollen die heutigen d^ei letzten Aufnahmen wieder anregen Wir

W&ÍTerrohrbrudi in Hindenburg. 
Hindenburg batte in den letzten 
Wochen fast ständig unter Wasser
rot zu leiden, die auf Rohrbrüche 
in der Hauptzuführung Zawada- 
-findenburg zurückzuführen war 
Ein schwerer Rohrbruch ereignete 
sich in Zaborze-Poremba in der 
Sxonprinzenstraße. Dort konnte die 
Bevölke-ung nur umständlich mit 
Wasser versorgt werden. Auch der 
Straßenbahnverkehr wurde nur 
schwerlich aufrecht erhalten. Die 
ï ahrgäsie mußten an der UnfaUstel’e 
umsteigen. Ein Pendelwagen ver
kehrte von hier bis zur Crenze.
Unsere Bilder zeigen ; 1) Die Wasser zu- 
führungsröhren werden geöffnet, um 
die Einwohner mit Wasser zu ver
sehen; 2) Wasser wird ausgepumpt.

erinnern um da einet Geschichte des Schwaben Hesse, wie er als Kind immer aen
Phoi. O. i. B. krummen Scherenschleifer gefürchtet. Später ist dem Dichter Hesse dieser gelästerte 

■SAann sehr gefä’l'g gewesen. — Wir finden in der Literatur noch viele Beisniele 
iafür, wie sich alltägliche Begeoenheiten wie Mosaik zum großen Heimutbilde 
fornien. — Feber sinkend- Der Gepäckträger. — Unten; Der Fell- und 

Häutchändlcr. — Rrjkts unten: Mutters Stützen



Del Zöllner aber freute sich sehr und stand schon vor 4 Uhr 
morgens auf dem Crenzposter.

Der Grenzer sprang mit Donnergebrülle ihnen in den Weg; Jenn 
er wüste, unter dem Holz lag die Sau.

Ach, der Zöllner hatte nicht gewußt, daß man im Land woher 
lie beiden ^t imr, ,1 en, die Aß im Kartenspiel Sau heißt.

r’-er'hh r Uhr“ »prach der eine, geheimnisvoll, aber so 
daß es der Zöllner hören mußte, „schmuggeln wir die Sau über 

die Grenze. _______ _____ , 1 .■

Und siehe, wes er nach der harten Arbeit '.ast la ló, war eine 
Schellenaß, die ganz unten auf derr Boden der Karre lag.

A’so befahl er, die Karre abzuladen; weil ne sich aber weigerten 
tat er cs selbst im Schweiße des behördlichen Angesicnts.

Nachdem er lange hatte warten müssen, kamen die slden 
Schmuggler. Sie schoben eine Karre, hocbbeladen mit Folz.

In O.-S. saßet einst zwei junge Leute in einem Vntshaus und 
naben ihnen ein Zöllnei. rJad sie beschlossen diesem einen 

Streich zu spielen.
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Des erste Bila linka, die beiden Hellebarde», ehemalige Ausrdst-jugsstücke BeuAenet Nachtwächter, 
erinrer.v. uns an die -so viel gepriesene „gute alte Zeit“, wo der Nachtwächter n.ich die Zeit ausrief 
und mit der Laierne in der Ha ad sczusage... die Stadt kontrollierte, damit ihr kein Feuer schade. Aber 
so harmlos hat es sich auch früher nicht ganz gelebt, Es gab auch damals Strauchdiebe an d 
Baueiiep., Das zweite Bild veranschaulicht das Hvuiheuer SchurfrichterscL wert, samt der iruiistvoii

gearbeiteten Scheide. Die 
letzte Hinrichtung erfolgte 
laut Gramers Chronik im 
fahre 1660. Zur Unterhal
tung des Scharfrichters hatten 
die Städte Preiskretscham 
und Tost mit heizutragen. — 
Der große Bunzlauer K i u g 
mit Inschrift ist ein Meister
stück eines Beuthener Topf
machers. In die Biedermeier
zeit führt uns der geschnitzte 
Stocks tänder (unten links) 
und Freunoen des Mohn
kuchens sei verraten, daß 
das Bild unten Mitte einen 
alten originellen M o h n - 
Stampfer vom Beuthener 
Lande darstellt. Das Bild 
Mitte -ecKts zeigt den Kopf 
eines Wisent. Die früher 
auch im Beuthener Tierpark 

gehalten wurden.
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